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Folgen von Stigmatisierung und 

Diskriminierung  
 
 Für Menschen mit HIV u.a. 

 sozialer Rückzug 

 Angst vor dem „Coming out“ 

 Fehlen sozialer Unterstützungssysteme 

 seltenere Annahme von Beratungs- oder 
Behandlungsangeboten 

 gesundheitliche Beeinträchtigungen 

 

 Für „Ungetestete“ u.a. 

 fehlerhafte Einschätzung des eigenen Risikos einer Infektion 

 falsche Wahrnehmung von „HIV/Aids“ 

 Angst vor dem HIV-Test 

 Risiko von Spätdiagnosen 

 geringere Erreichbarkeit für Präventionsangebote 

 

 Kampagnen gegen Stigmatisierung und/oder zur Förderung der 
Testbereitschaft können zu erneuter Stigmatisierung führen 

 Frauen – eine vernachlässigte Minderheit? 



Wer kann etwas gegen Stigma und 

Diskriminierung unternehmen? 

Logie C. et al., 2011 

Mikro 

Meso 

Makro 

• Frauen mit HIV 

• Familie/Betreuungspersonen 

• Medizinisches Personal 

• ArbeitgeberInnen 

• Andere wichtige Bereiche wie    

Migrations- und 

Glaubensgemeinschaften 

 

• Politische und gesellschaftliche 

EntscheidungsträgerInnen 

• Allgemeinbevölkerung 



Kampagnen gegen Stigmatisierung 



„Dies ist eine Kampagne gegen Diskriminierung und Kriminalisierung von  

HIV-positiven Menschen und für einen offenen Umgang mit ihnen! Aufgrund von 

Diskriminierung fällt es HIV-Positiven so schwer, ihren HIV-Status zu offenbaren. Wir 

wollen dem durch Aufklärung und Information entgegenwirken.“ 

 



Der aktuelle Aufkleber 



Positive Stimmen 



Menschen mit HIV werden öffentlich 

 Kampagne der BZgA zum  

Welt-Aids-Tag 2011 

 

 Mehrere Menschen mit HIV 

stellen sich öffentlich vor 

 

 Die Motive  

 klebten als Plakate im 

öffentlichen Raum,  

 erschienen als Anzeigen in 

wichtigen Printmedien 

 wurden mit einem Webauftritt 

begleitet 

 



BotschafterInnen - Kampagne 

Weltaidstagskampagne der Deutschen AIDS-Stiftung, www.aids-stiftung.de 



 

Lifeboat Deutschland:  
  

• Lifeboat Deutschland ist Teil eines internationalen  

Medien-Projekts, bei dem Frauen und Familien mit HIV 

zum Thema positive Mutterschaft informieren 

 Kurzfilme und begleitendes Material klären auf und unterstützen 

HIV-positive Frauen; sie geben Beispiele für den Umgang mit 

Stigma und Diskriminierung   

 

• Die Teilnehmenden des Projekts teilen 

 ihr Wissen und ihre Erfahrungen 

 zum Leben mit HIV 

 Ziel ist es, die Tabus um Sexualität,  

Schwangerschaft und Mutterschaft  

bei HIV-positiven Frauen zu brechen 

 

www.projekt-lifeboat.de 

 

http://www.projekt-lifeboat.de/
http://www.projekt-lifeboat.de/
http://www.projekt-lifeboat.de/


USA: CAMBA, New York/Brooklyn 

www.camba.org 

Plakat für Bushaltestellen 





USA: The Stigma Project 

  

www.thestigmaproject.org 



No Shame! – Facebook-Kampagne 

2013 

www.facebook.com/RiseUpToHIVandHCV 





Kampagnen zur Förderung der 

Testbereitschaft 







Testkampagne in Chicago 

Chicagoland  
National HIV Testing Collaborative 



Kampagne der CDC für Afro-

AmerikanerInnen 



„Ich weiß was ich tu“ 

Testkampagne 2013 



Großbritannien: Promis retten Leben 

http://www.savinglivesuk.com/ 



Diskussion 

 Was wollen wir erreichen? 

 Welche Botschaften wollen wir übermitteln? 

 Mit welchen Bildern wollen wir arbeiten? 

 Wen wollen wir ansprechen? 

 Brauchen Frauen andere Botschaften? 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

 

Ulrike Sonnenberg-Schwan 

Sektion AAWS der DAIG e.V. 

ulrike.sonnenberg-schwan@t-online.de 



Ergänzungen nach dem DÖAK 2013 

 



„Es gibt uns“ – eine 

  zielgruppenspezifische 

  Präventionskampagne 

  der Aidshilfe Oberösterreich  

  Entstanden auf 

  partizipatorischer Basis 

 
   Neumeier I., DÖAK 2013, Vortrag und Poster 



  


